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Telegraphiſche Depeſch. der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 24. November, 6 Uhr Abds. 
Berlin, 24. Nov. [Abgeordnetenhaus.] Bei der 


Berathung des Miquel⸗Lasker'ſchen Antrages, welcher Er⸗ 


weiterung der Competenz des Bundes auf das ganze Civil⸗ 
recht will, erklärt der Juſtizminiſter in längerer Rede, 
er ſcheue nicht vor der Anſtrebung der 1 des 
bürgerlichen Rechts auf den Bund zurück, ſondern glaube 
dies an der Hand des Art. 78 der Bundesverfaſſung mög⸗ 
lich zu machen; er wünſcht jedoch nicht, daß der Antrag 
jetzt an die Regierung gelange. Nach längerer Debatte 
wird der Antrag mit 218 gegen 116 Stimmen angenom⸗ 
men. — Der Antrag v. Bonin's, betreffend die geſetzliche 
Regelung der Stellvertretungskoſten der Abgeordneten, 
welche Beamte find, wird zurückgezogen, nachdem der Mi⸗ 
niſter des Innern erklärt, die Regierung ſei dazu bereit 
und werde bis zur erfolgten Regelung die Stellvertre⸗ 
tungskoſten aus der Staatstaſſe zahlen. 


Berlin, 23. Noobr. Die „Kreuzzeitung“ ift 
durch den Lippe'ſchen Antrag in eine verhängnißvolle 
Lage gebracht worden. Wenn ſie ſich auch den Auſchein 
giebt, als billige ſie das Auftreten des Grafen zur Lippe ge⸗ 
gen die Regierung nicht, weil es nicht „opportun“ fei, jo kann 
ſie voch nicht umhin, ihm in der Sache Recht zu geben und 
dadurch wird ſie naturgemäß zu einer Bekämpfung der 
Bismarck'ſchen Politik getrieben, die für fie und ihre Partei 
wichtige Folgen haben muß. Sie fagt, es handle ſich um 
die große Frage, ob wir noch eine Landesverfaſſung haben 
oder nicht, denn eine Verfaſſung, die von Factoren, welche 
außerhalb derſelben ſtehen, beſeitigt werden kann, iſt keine 
"Ber g. „Wird einer auf dem Einkammerſyſtem und auf 
allgemeinen Wahlen beruhenden Verſammlung gegenüber, der 
Bundesrath auf die Dauer in der Lage ſein, zu widerſtehen, 
wenn er ſich nicht mehr auf die Landesvertretungen fiägen 
kann? Wir bezweifeln, daß ein ern ſter Staatsmann dieſe 
Frage mit Ja beantworten kann.“ Graf Bismarck wird 
alſo nach der „Kreuzzeitung“ kein ernſter Staatsmann mehr 
fein können. Die „Nordd. Allg. Ztg“ iſt deßhalb bereits ge⸗ 
nöthigt, ſich gegen die „Kreuzzeitung“ zu wenden und ihr zu 
ſagen, die letztere Aeußerung ſei ihr nur verſtänplich, wenn 
das Herrenhaus dem Lippe'ſchen Antrag zugeſtimmt hätte. 
Hiernach haben wir eine Spaltung der Regierungspartei zu 
erwarten. Die Feudalpartei wird ſich von den Conſervativen 
ausſcheiden und gegen die deutſche Politik des Grafen Bis⸗ 
marck wenden muͤſſen, der ſeinerſeits dadurch gezwungen 
wird, ſich entſchiedener als bisher auf die liberalen Fractionen 
zu ſtützen. Dadurch iſt aber auch der Rücktritt des Herrn 
v. Mühler bedingt. N 
— Die Ernennung des Finanzminiſters Camphauſen 
zum Mitgliede des Bundes raths hat eine nicht geringe 
fachliche Bedeutung. Wie bekannt, wurde es im Reichstage 
von mehreren Seiten ſchon wiederholt als ſebr angemeſſen 
bezeichnet, daß der preußiſche Finan 


N Camphauſen 
wird nunmehr in dem Bundesrathsausſchuß für Rechnungs⸗ 
weſen den Vorſitz führen. ne, 

— In der Sitzung der Provinzial⸗Synode am 23. 
d. kam es zu ſehr lebhaften Debatten über den Bekenntniß⸗ 
ſtand in der Eingangsformel, an welcher die Prediger Tho⸗ 
mas und Müller, Conſiſtorialrath Bleichhelm, Profeſſor Dor⸗ 
ner u. A. Theil nahmen. Die Mehrheit beſchloß folgende 
Faſſung: „Die Provinzial⸗Synode, als Vertretung 
der Provinzialkirche, ſteht auf dem Grunde des 
lautern Wort Gottes alten und neuen Teſtaments, 
wie es in den drei ökumeniſchen und den in der Pro⸗ 
vinz zu Recht beſtehenden reformatoriſchen Be» 
kenntniſſen unſerer evangeliſchen Landeskirche bes 
zeugt iſt.“ . 1 
— Der in Cairo tagende internationale Handels⸗ 
congreß hat folgende Reſolutionen gefaßt: „Es ift wün⸗ 
ſchenswerth, daß, entſprechend der von der gegenwärtigen 
egyptiſchen Regierung abgegebenen Erklärung, jede den Ea. 
nal paſſtrende Waare auf immer von jedem Durchgangszoll 
oder ähnlichen Abgaben befreit bleibe, — daß alle Mächte 
die Neutralität des Canals anerkennen und ferner das Pri⸗ 
vateigenthum auf dem Meere (Kriegscontrebande ausgenom⸗ 
men) für unverletzlich erklären; auch die Zuläſſigkeit der 
Blockaden ſoll auf befeſtigte Plätze beſchränkt werden; — daß 
die Arbeiten der hier tagenden internationalen Commiſſion 
zur Verbeſſerung der Rechtspflege in dieſem Lande recht bald 
zu einem günſtigen Reſultate führen mögen; — daß ſchleu⸗ 

eine Einheit in der Vermeſſung der Schiffe herbeigeführt 
verde; daß mit Kohlen und Ballaſt beladene Schiffe mög ⸗ 
lichſt freie Paſſage genießen; — daß Märkte, Magazine, 
und Entrepots angelegt werden; — daß man im Rothen 
ere Vermeſſungen vornimmt, darnach Karten herausgiebt 
und neue Leuchtfeuer errichtet; — daß Egypten das metriſche 
Syſtem für Maß und Gewicht einführt und fid |. Z. der 
in den europ. Staaten anzuſtrebenden Münzeinheit anſchließtz 
daß den europäiſchen Handelskammern Berichte über die 
. Egyptens zugeſchickt werden.“ 

Von den Abgg. Miquel, Graf Schwerin, v. Au⸗ 
erswald und Graf Bethufp⸗ Hue iſt die folgende, von 
e aller Fractionen, mit Ausnahme der Rechten, 
unterftägte Interpellation eingebracht: 1) Welche Infor⸗ 
mation hat Wen die Staatsregierung über diejenigen 
Thatſachen, welche in Belreff der Wegräumung des in Celle 


für die bei Langensalza gefallenen hannoverſchen Soldaten 


errichteten Deukmals zur Zeit der früheren Interpellation in 
dieſer Sache noch nicht Fetgefteitt —— if 
Welches ift das Ergebniß dieſer Informationen? 3) Liegt 
es in der Abſicht der Staatsregierung, dem peinlichen Ein⸗ 
drucke, welchen die Entfernung des Celler Denkmals in allen 
Theilen der preußiſchen Monarchie hervorgerufen hat, durch 
geeignete Maßregeln entgegen zu treten? 

— Wie der officiöfe Berichterſtatter der „Schleſ. Ztg.“ 


berichtigt, iſt über die künftige Einrichtung der Appella- 
tio nsgerichte noch nichts beſchloſſen. Es ſteht über die 


Juſtizorganſſation ſelbſt noch nichts feſt, geſchweige denn über 
ie Grundſätze der Ausführung derſelben, wie z. B. darüber, 
daß ede Provinz nur ein Appellationsgericht haben ſolle. 


ae 


iellen Intereſſen des Morbbei Bundes wie des 
preußiſchen Staates zu wahren. Der Miniſter 


1 


— Der Magiſtrat hat der Stadtverordneten⸗Berſamm⸗ 
lung in Bezug auf die Verzögerung der Aufſtellung des 
Schiller-Denkmals geantwortet, es ſei ihm nicht gelungen, 
rechtzeitig ein Einverſtändniß zwiſchen den in der Sache be⸗ 
theiligten Factoren herbeizuführen, die Verhandlungen darüber 
ſchwebten noch, er hoffe aber die Hinderniſſe zu beſeitigen 
und werde die Reſultate mittheilen. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat darauf beſchloſſen, daß die Acten nach 6 
Wochen wieder vorgelegt werden ſollen. 

—[Petitionscommiſſion.] Der un Lent erftattete 
Bericht über die Petition des niederrheinifchen Vereins für öffent⸗ 
liche Geſundheitspflege. Dieſer Verein, welchem en 
ſchon über 30 der größten Städte Rheinlands und Weſtphalens 
und weit über 1000 Einzelmitglieder beigetreten ſind, petitionirte 
durch ſeinen Vorſtand um Erlaß eines Geſetzes, durch welches 
den Gemeinden die Befugniß ertheilt werden ſoll, durch Gemeinde⸗ 
beſchluß eine beſtimmte Art der Aufbewahrung und Fortſchaffung 
der menſchlichen Auswurfsſtoffe für die ganze Gemeinde oder ein⸗ 
zelne Bezirke anzuordnen, Ao a 2 und die Koſten dafür aufs 
zubringen. Dieſe Petition ſoll auf den Antrag des Referenten 
unter Zuſtimmung der Reg.-Commiſſarien an die Staatsregie⸗ 
rung zur Berückſichtigung und als Material für die als Bedürf⸗ 
niß anerkannte geſeßgeberiſche Regelung dieſer Angelegenheit über- 
wieſen werden. 

Hannover, 23. Nov. [Der Proteſtantenverein 
in der Kirche.] Zum erſten Male wurde geſtern Abend 
dem hieſigen Proteſtantenverein eine Kirche geöffnet. Die 
„Zeitung für Norddeutſchland“ berichtet darüber: „In der 
hell erleuchteten Marktkirche ſammelte ſich eine zahlreiche Ge⸗ 
meinde, die nicht blos das Schiff, ſondern theilweiſe auch die 
Emporen des Gotteshauſes füllte. Für den Proteſtanten⸗ 
verein iſt damit eine neue Aera angebrochen: Er iſt ins Volk 
gedrungen. Den Vortrag hielt Dr. Spiegel, Pfarrer an 
St. Marien zu Osnabrück. Was er der zahlreichen Zuhö⸗ 
rerſchaft vorführte, war ein Bild aus der Reformationszeit, 
das Lebensbild des Dr. theol. Albert Rizaeus Hardenberg, 
weil. Dompredigers in Bremen, dem die alte Hanſeſtadt den 
freien Reformationsgeiſt verdankt, der noch heute in ihren 
Bürgern lebt. Hardenberg, ein echt proteſtantiſcher Geiſt⸗ 
licher, der die chriſtliche Glaubensfreiheit vor dem ſtarren 
Dogma zu bewahren ſucht, erliegt, ein Opfer der ſtarren 
Lutheraner, die ihn aus geſegneter Wirkſamkeit mit Tücke 
und allen unehrlichen Mitteln in's Exil ſtoßen. Aber der 
Same, den er gelegt, ſollte noch bei Lebzeiten des Mannes 
aufgehen. Denkwürdig bleibt beſonders das eigene Wort 
Luther's, welches uns Hardenberg in ſeinen Aufzeichnungen, 
beglaubigt durch zwei hochanſehnliche Zeugen (Melanchthon 
und Herbert von Langen) über ſeine Lehre vom Abendmahle 
hinterlaſſen hat. Vor ſeinem Abzuge nach Eisleben habe 
Luther Melanchthon zu ſich gerufen und geſprochen: „Ich 
muß bekennen, der Sache vom Abendmahl iſt viel zu viel 
gethan. Ich habe oftmals daran gedacht, die Sache zu lin⸗ 
dern, aber ſo würde die ganze Lehre öffentlich verdächtigt. 
Ich wills dem allmächtigen Gott befohlen haben. 

meinem Tode!“ — Wäre a 

b 
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iſche Kirche den confeſſionellen Hader kennte. Luther's Wort 
möge der Proteſtantenverein als Teſtament betrachten, deſſen 
Ausführung ihm obliegt. In dieſem Sinne ſprach Senior 
Bödeker die Schluß worte, indem er dazu aufforderte, vom 
freien vollen Rechte der Forſchung Gebrauch zu machen und 
weder von Geiſtlichen auf der Kanzel, noch von Profeſſoren 
auf dem Katheder abzuhängen.“ 

England, London, 20. Nov. Die excentriſche Dame, 
welche ſich Gräfin Derwentwater nennt und mes auf 
das dem Aſyl für Seeleute in Greenwich gehörige Schloß Dilſton 
nebſt den umliegenden Ländereien erhebt, hat wieder einmal von 
ſich reden gemacht. Der Rentmeiſter der Liegenſchaften war in 
einem kleinen Hotel des Ortes beſchäftigt, die Pachten einzuziehen 
und Quittung darüber auszuſtellen, als die Gräfin mit einem 
langen Rappier bewaffnet und begleitet von einem halben 
Dutzend Dienſtleuten in das Zimmer marſchirte und die 
Pächter warnte, keine Zahlungen Ir leiſten, da fie die recht⸗ 
mäßige Eigenthümerin des frog en Grundes und Bo⸗ 
dens ſei. Die Pächter ſchienen dieſe Anſicht aber nicht zu 
theilen und entfernten die „Gräfin und ihre Mannen“ ziemlich 
unſanft. — Bei dem letzten Meeting des Bermaltingssnibet des 
Rettunasbootfonds für den Tynefluß wurde einem Vete⸗ 
ranen der Tyne⸗Piloten, welcher 25 Br Oberaufſeher über die 
Rettungsboote geweſen war, eine Adreſſe und eine Vörſe mit 70 
Lſtr. in Gold als Zeichen der Anerkennung für die von ihm wäh⸗ 
rend genannter Zeit geleiſteten Dienſte überreicht. Während dieſer 
Zeit hatte der wackere Seemann nicht weniger denn 207 ſchiff⸗ 
brüchigen Fabrzeugen mit eigener Lebensgefahr Hilfe gebracht 
und bei der Rettung von 1001 Menſchenleben thätigen Antheil 
genommen. 

— Die Herzogin von Aumale iſt gefährlich erkrankt, 
und das Abendblatt „Echo“ verſichert, daß man einen tödtlichen 
Ausgang mit Sicherheit erwarte. 

Frankreich. “ Paris, 22. Nov. Das Stimmenver- 
hältniß in den drei Bezirken, wo definitive Neſultate erzielt 
wurden, war folgendes: 1. Bez. Rochefort 17,917, Carnot 
12,936 St. 3. Bez. Cremieux 20,489, Pouyer⸗Quertier 
9676 St. und 8. Bez. Arago 22,120, Gent 5273, Herold 
2462, und F. Pyat ca. 1000 St. Das Reſultat des 4. Bez., 
wo Glais⸗Bizoin nur die relative Majorität erhalten hat, 
iſt bereits mitgetheilt. Zu bemerken iſt dabei noch, daß auch 
die Stimmen der Minorität, mit Ausnahme der für den 
Schutzzöllner Pouyer⸗Quertier, alle der radicalen Oppoſition 
angehören. 

Amerika. New⸗Nork, 5. Nov. Was die Wahlen 
betrifft, ſo war die republikaniſche Partei nicht allein unglück⸗ 
lich in ihren Bemühungen, den Demokraten New. Vork zu 
‚ entreißen, ſondern hat auch ihre Mehrheit in der dortigen 
Staatslegislatur eingebüßt, und außerdem das feit langen 
Jahren republikaniſche Chicago verloren. 


Danzig, den 25. November. 

en [Stadt⸗ Theater.] „Von Stufe zu Stufe“, 
Lebeusbild mit Geſang von Hugo Müller, Muſik v. R. Dial. 
Dies Stück, das auf dem Wallnertheater Monate lang 
das Repertoir faſt ganz ausgefüllt und auch jetzt noch 
auf demſelben von Zeit zu Zeit wiederkehrt, wurde Dienſtag 
hier zum erſten Mal gegeben und im Ganzen recht günſtig 
aufgenommen. Der Stoff iſt im Weſentlichen ernſt, aber 
durch einige luſtige Perſonen, einige heitere Scenen und 
die Couplets iſt dafür geſorgt, daß auch das Element der 


Poſſe dabei nicht zu kurz kommt. Die dramatiſche Anlage 


Thut ihr 
ei! as 


er geweſen, wer weiß, ob die evange⸗ 
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des Stoffes iſt etwas kühn und würde, wenn man an folde 


Stücke einen ſtrenzen Maßſtab anlegen dürfte, ſehr bedenk⸗ 


lich erſcheinen. Der größte Theil der Handlung iſt nämlich 


nicht Wirklichkeit, ſondern Traum; die Heldin 
ſinkt „von Stufe zu Stufe“ — aber wie wir 
zu unſerer Beruhigung am Schluſſe erfahren, nur 


in dem warnenden Spiel ihrer träumenden Phantaſie und 
der Zuſchauer nimmt die tröſtliche Hoffnung mit, daß ſich 
ihr Leben in der Wirklichkeit entzegengeſetzt entwickeln wird. 
Aber ab geſehen von dieſem kühnen Experiment iſt das Stück 
recht geſchickt gemacht und mit gefälliger Muſik und manchen 
hübſchen Couplets ausgeſtattet, ſo daß ſein Erfolg wohl er⸗ 
klärlich iſt. 

Fräulein Milarta, welche in der Rolle der Helden 
vielerlei Schickſalsphaſen zu durchſpielen hatte, erledigte ſich 
ihrer Aufgabe mit vielem Geſchick; ebenſo erfreute Hr. Kraus, 
der ihren Geliesten und guten Engel darzuſtellen hatte, durch 
würdige, natürliche und gefühlvolle Behandlung der Rolle. Als 
böſe Dämonen iſt ein lockeres Pärchen eingeführt, das von 
Fräulein Waldau und Herrn Lang mit gutem Humor ge⸗ 
geben wurde; der letztere hatte nur theilweiſe zu wenig Un⸗ 
abhängigkeit vom Soufleur und wieder zu viel vom Orcheſter. 
Von den übrigen Geſtalten, die ganz epiſodiſch behandelt 
find, hob ſich namentlich Hr. Wiſotzky durch das gelungene 
Portrait eines Kneipwirths hervor, während auch Frau 
Cioja und Hr. König die Lachluſtigen zu bedienen verſtan⸗ 
den. — Wir dürfen annehmen, daß auch hier das Stück ſein 
Publikum finden wird. 

Wartenburg (Ostpreußen), 20 Nov. Die „V. Z.“ ſchreibt: 
Durch richterliches Erkenntniß vom geſtrigen Tage iſt der Todten⸗ 
aräber Groß zu 18monatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt worden 
(wegen Leichenberaubung c.). 


Zuſchrift an die Redaction. x 
Weichſelmünde. Nachdem endlich die Axt an den bieſi en, 
reſp. Heubuder Wald gelegt worden, ſcheinen die hieſigen Ein⸗ 
wohner erſt zu begreifen, daß es mit den auszuführenden Rieſel⸗ 
anlagen wirklich Ernſt wird. Das Tagesgeſpräch dreht ſich jetzt 
ausſchließlich darum, ob durch die Anlagen nicht die Luft hier 
verpeſtet würde. Die meiſten Befürchtungen hegen die Eigen⸗ 
tdümer, weil fie der Meinung find, jetzt habe Weichſelmünde aufs 
gehört Badeort zu fein. (Die Beſorgniſſe werden ſich ſämmtlich 
als unbegründet erweiſen.) Das Ausholzen des Waldes geht 
ſchnell vorwärts, indem ſich mehr wie hinreichende Arbeitskräfte 
zur Verfügung geſtellt haben. Die Bernſteinausbeute iſt auf dem 
qu. Terrain bis jetzt nicht ſo ergiebig ausgefallen, als man wohl 
glaubte annehmen zu därfen. Der Bernſtein fällt durchweg klein 
und die Preiſe dafür ſtehen ſpottſchlecht. Dem Pächter Gieſebrecht 
koſtet es jetzt ſchon jedes Mal Ueberwindung, bevor er ſich dazu 
verſteht, eine Grube aufwerfen zu laſſen, weil für jede umge⸗ 
grabene ⸗Ruthe 2 % 15 9% Pacht erlegt werden muß. Ein 
weit luerativeres Geſchäft würde der Magiſtrat gemacht haben, 
wenn derſelbe ſich dazu verſtanden hätte, auf ſogenanntes Karten- 
geld graben zu laſſen, wie es z. B früher der Fall geweſen iſt: 


et man nun pro Kopf und 
oche nur 15 875, jo macht dieſes pro Woche ſchon 150 , aus 
und der Magiſtrat ſowohl wie die Bernſteingräber ſtänden ſich 
dabei ſehr gut. Außerdem würden durch eine ſolche Maſſen⸗ 
gräberei die ſchwierigen Planirungsarbeiten auf dem qu. Terrain 
weſentlich erleichtert worden ſein. 8. 


Wermiſchtes. 


Berlin, 23. Nov. Geſtern Morgen ſtarb hier nach kurzem 


Krankenlager der Oberbaurath Langhans. Er würde am 
14. Januar 1870 das 89. Lebensjahr vollendet haben. Sein 
letztes großes Bauwerk war das prachtvolle neue Stadttheater 


zu Leipzig. 

— . Geſchichtskunde.] Kölling, Paſtor in 
Noſchkow chleſien), hat in der General⸗Lehrer⸗Conferenz zu 
Pitſchen (Ephorie Creutzburg⸗Roſenberg) in dieſen 5 einen 
Vortrag über die Zuſammengehörigkeit der Kirche und Schule ge⸗ 
balten, worin er bei Beiptehung des hiſtoriſchen Rechts der 
Kirche auf die Schule u. A. ſagte: Gott iſt der erſte Paſtor ge⸗ 
weſen und zugleich der erſte Schulmeiſter, denn er hielt im Pa⸗ 
radieſe die erite Sach⸗ und Sprachkunde ab, indem er dem 
Menſchen die Thiere vorführte, daß er ſie benenne; er verfuhr da⸗ 
bei ſehr richtig nach dem Princip der Anſchauung. Als erſter 
Seminardirsctor wurde Samuel genannt, und als erſter Schul⸗ 
viſitator (in Kapernaum) amtirte Chriſtus. Der erſte Oberlehrer 
war Jairus. Rom iſt Neubabel, der Zeitgeiſt iſt der Moloch und 
die Zeitungsſchreiber find Giftmiſcher. Wer Trennung der Schule 
von der Kirche verlangt, iſt ein vom unſauberen Geiſte Beſeſſener. 
Davon ſollen viele umherlaufen, dazu noch viele Schiller⸗ und 
Humboldts knechte. (Nordd. Schulz.) 

London. [Eigenthümliche Klage gegen eine Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft.] Ein eigenthümlicher Rechtsfall kam vor 
dem Grafſchaftsgericht in Bolton hit Verhandlung. Der Inhaber 
eines Vierteljahrbillets zweiter Klaſſe für Hin⸗ und Rückreiſe zwi⸗ 
ſchen Bolton und Blackburn ging vor einiger Zeit nach der Sta⸗ 
tion Bolton, um mit einem Nachmittagszuge nach Blackburn zu 
fabren. Die zweite Wagenklaſſe war aber ganz voll und nach⸗ 
dem er ſich zur Beſtätigung dieſer Thatſache die nöthigen Zeugen 
genommen hatte, ſetzte er ſich ruhig in eine Droſchke und führ 
nach Blackburn. Kurz darauf verklagte er die Bahngesellſchaft 
und verlangte nicht nur die Droſchkentaxe, ſondern auch Scha⸗ 
denerſatz für ſeinen Zeitverluſt. Das Gericht erkannte in erſter 
Inſtanz zu ſeinen Gunſten und als die Bahngeſellſchaft gegen das 
Urtheil appellirte, wurden ihr außer Beſtätigung des erſten Urs 
theils noch die Koſten der Appellation aufgebürdet. 


Schißfs⸗Nachrichten 
Abgegangen nach Danzig: Von Bremerhaven, 21. Nov.: 
Wilhelm, Lorenz. 
Angetommen von Danzig: In Sunderland, 17. Nov.: 
Ellen, Fullerton; — in Helvoet, 20. Nov.: Patria, Joerk. 


Meteorologiſche Depeſche vom 24. November. 

erg. Bar. in Par. Tinten, Temp. &. - 
6 Memel 335,9 08 So ſchwach heiter, Reif. 
7 Rönigsberg 336,1 0,1 ED ſchwach heiter. 

Danzig 330,2 —0,2 SED ſchwach heit., ft. Reif. 
7 Cöslin 335,3 — 1.0 So ſchwach — 5 heiter. 
6 Stettin 334,9 0,1 O ſchwa eiter. 

7 Putbus 3328 —08 S ſchwach wolkig. 

6 Berlin 333,2 1,2 O mäßig, bed., geſt. Mitt. Reg. 

6 Köln 331,4 20 So ſchwach beiter, Nebel. 

7 Flensburg 334,2 0,0 S ſchwach eiter. 

7 Haparanda 335,2 0,3 SW mäßig edeckt. 

7 Helſingfors 336 2 2,5 S mäßig bedeckt. 

7 Ds 338,2 10 SO mäßig bed,, Nebel. 
tocbolm 333,9 2,4 © ſchwach bedeckt, Regen. 

7 Helder 333,9 3,3 ONO f. ſchwach bewölkt. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


sgabe 2 Danziger Zeitung. 


Es würden ſich dann an der Bernſteingräberei wenigſtens 
5 rg betheiligt haben. Rechn 


3 


N * 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der Mit⸗ 
glieder unſerer Corporation, daß wir auf 
die Tagesordnung der am 2. December, 
Nachmittags 4 Uhr, im Saale der Stadt: 
verordneten ftattfindeuden General⸗Ver⸗ 
ſammlung als fünfte Nummer geſtellt haben 2 
„Feſtſtellung eines Schluß⸗ 
ettel⸗Formulars und der Be: 
ingungen für das Weizen⸗ 
Lieferungsgeſchäft.“ 

Der Entwurf des Formulars wird den Mit: 
gliedern noch vor der General⸗Verſammlung zu⸗ 
geſtellt werden. 

Danzig, den 24. November 1869. (121) 


Die Aelteſten der Kaufmanuſchaft. 
Goldſchmidt. Biſchoff. Albrecht. 


Bekanmmachung. 

Zufolge Verfügung nom 20. iſt am 22. No⸗ 
vember 1869 in unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft 
unter No. 120 eingetragen worden, daß der 
Kaufmann Robert Jacob Freymuth zu 
Danzig, nachdem nber das Vermögen deſſelben 
im October 1868 der kaufmäyniſche Concurs er⸗ 
öffnet worden, durch die gerichtliche Verhandlung 
vom 23. October 1869 für die fernere Dauer 
der Ehe mit Marian geb. Daly die früher be⸗ 
ſtandene Gütergemeinſchaft aufgehoben und be⸗ 
ſtimmt hat, daß das künftig der Eheſrau zufal⸗ 
lende Vermögen die Eigenſchaft des Vorbehalte⸗ 
nen haben ſoll. 5 

Danzig, den 22. November 1869. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddeck. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 20. iſt am 22. No⸗ 
vember 1869 in unſer Geſellſchaftsregiſter unter 
8 179 die Handelsgeſellſchaft (Speditionsge⸗ 


ſchaft) 8 
Groſtmann & Neiffer 
und als deren Inhaber: 
1) der Kaufmann Emanuel Großmann 
zu Thorn, 
2, der Kaufmann Julius Neiſſer zu 


anzig, 
eingetragen worden, die Geſellſchaft hat am 17. 
November 1869 begonnen. Das von denſelben 
Geſellſchaftern unter gleicher Firma bisher in 
Thorn betriebene Geſchaft wird als Zweignieder⸗ 
laſſung des Danziger Geſchäfts fortgeſetzt. 
„Danzig, den 22. November 1869. 
Königl Commerz u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddedck. 


Nothwendige Sub haſtation. 


as dem Johann Piontek gehörige, in 
Schwarzwald belegene, im Hypothekenbuche unter 
No. 1 verzeichnete Grundſtück, ſoll 
am S. Januar 1820, 
Nachmittags 4 Uhr, 5 
in dem Terminszimmer No. 1 des biefigen Ge⸗ 
richtsgebaudes im Wege der Zwangs? Boll 
ſtreckung verfteigert, und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 14. Januar 1820, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtucks 
114,06 Morgen; der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
90,06 %; der Nutzungswerth, nach welchem das 
8 zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 


Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Geſchäftslokale, Bureau III. eingeſehen 
werden. 8 j 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein: 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
3 ermine anzumelden. 

Pr. Stargardt, den 16. November 1869. 


Königl. Kreis: Gericht. 
er Subhaſtationsrichter. (104) 


5 n 
a Ce 


(130) 


Es erſchien fo eben und iſt in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Der zweite Band des: 


Berliner Blaubuch 
aus dem Archiv der Komik. 


Herausgegeben von Jul. Stettenheim. 
Illuſtrirt von G. Heil. 


Preis 10 Sgr. ug 


Offerire: Rothwein » 11 Sgr. 
Madeira a 15 Sgr. 
Portwein a 17% Sgr. 
Champagner a 1 Thlr. 224 Sgr. 


F. Jam.⸗Num a 15—20 Sgr. 


C. F. A. Lingenberg, 
Langenmarkt No. 25. 


L. Heidborn’s "3 
Stralſunder Spielkarten 


größte Fabrik Norddentſchlands, 
anerkannt feinſtes, baltbarjtes und das 
durch billinite® Fabrikat. 
13 de frangais et d’anglais d’aprös une 
methode fort pratique sont donnees par le 
Dr. Rudloff. Heiligegeistensse 55 


(127) 


Bandwurm heilt geiahrios in 4 Stunden 
Aach briefl.)Dr. Bloch, Wien, Praterſtr. 42. 


raſch vergriffen fein dürften, ſo beliebe 
ö 


| No. 7A®. (128) 


Wir empfehlen unfere 


* 4 ’ 1. 2 N 
Eiſengießerei u Maſchinenfahrik 
pe Ausführung von Reparaturen an landwirth⸗ 
belesen Maſchinen unſeren und fremden Fa⸗ 

ikats. 

Reparaturen von uns gebauter Maſchinen 
werden in kürzeſter Zeit erledigt; ſolche an frem⸗ 
den Maſchinen verbältnißmäßi ſchnell; kleine 
Reparaturen umgehend. Grfapitüde, als: Ges 
triebe, Lager ꝛc. ſtets vorräthia. 
bing, im November 1869, 


6. Hambruch, Vollbaum & Co. 


Ni meinem Comtoir ſind zum Verkauf angemel⸗ 
O det: mehrere im biefigen reife belegene 
Güter und Bauergrundſtücke in verſchiedenen 
Größen nebſt allem Zubehör von bewe lichen 
und todtem Inventarjum, eine Windmühle wit 
3. Gangen und 73 Morg. Land, mehrere am 
bieſigen Platz belegene, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignete Grundſtücke, zwei Gaſthöfe im beſten 
Geſchäftsbetriebe, ſowie eine Bäckerei. 

Mit Rückſicht auf die günſtigen Kaufbedin⸗ 


Volksperſammlung. | 


| 
Am Sonnabend, den 27. Novbr., Abends 7 Uhr, findet 


im großen Saale des Schützenhauſes 
15 ee ftatt, zu welcher die Unterjeichneten die Wähler des Danziger Stadt⸗ und Land: 
eiſes einladen. 
Gegenſtand der Verhandlung iſt eine Zuſtimmungsadreſſe an den Ab el 
er. 
R. v. Duehren. v. Frantzius⸗ 
Dr. Meyen. Aug. Momber. 


Ziegler in Bezug auf ſeine Erklärung gegen den Cultusminiſter v. 
Biſchoff. C. Benckmann. Biber. H. Bertram. Damme. 
Uhlkau. O. Helm. Jul. Hybbeneth. A. Klein. Dr. Liévin. 
Olſchewski. Dr. Piwko. Petſchow. H. Pape. C. Pohl⸗Senslau⸗ Pretzell. Al. Prina. 
Ruemker⸗Kokoſchken. Rickert. Otto Steffens. 

Richard Schirmacher. 


Schur. F. Schoenemann. Schottler. 
Treichel. B. Toeplit. 


— 7 ©» = Ba Deren 
8 9 
Vorläufige Anzeige. 
Mehrſeitige Aufforderungen und die ungetheilt genoſſene Aufmerkſamkeit, die meinem vor⸗ 
jährigen Unternehmen geſchenkt wurde, haben mich veranlaßt, auch in dieſem Jahre vom 1. 
December ab eine Aquarien⸗Ausſtellung zu veranſtalten. Schon jetzt kann ich 


fleißigen Schülern, wie überhaupt Naturfreunden, nützliche, belehrende Feſtgeſchenke in intereſſanter 
mannigfacher Ab wechſelung bei möglichſt billigen Preiſen zuſichern. 


Ergebenſt gungen und den bierorts in Angriff genomme⸗ 
5 nen Brücken⸗ und Eiſenbahnba 
August Hoffmann, peiligegeiſtgaſſe 26. am hieſigen Platze und Unigegend 8 


tigen Kaufluſtigen zu empfehlen. 
Reflectanten belieben ſich zu wenden an 
0 C. Pietrykowski, 
Commiſſions⸗, Incaſſo⸗ und Agentur -Geſchäft 
Thorn. 


Ein Abbau⸗Grundſtück 


von 3 Hufen culm. bei Güldenboden, mi 
Morgen der ſchönſten Wieſen, ift — 
hältniſſe wegen mit 4. bis 5000 Thlr. Anz 
pe Hypothek a 5% auf 10 Jahre feſt, ſchleu⸗ 
nigſt zu verkaufen durch 93) 
— Wilke in Galdenboden. 


5 ” 

Die Dampfmühle Seefeld 
„ ce Gange) 

beabſichtige ich auf eine Relhe von Jahren unter 

günſtigen Bedingungen zu verpachten. 

„Directe Waſſerverbindung mit Danzig, 14 
Meile Egauſſee bis zum nächſten Bahnhof, und 
eigene Torflager, die mittelſt Kanal mit der 
Mühle in Verbindung ſtehen, Getreide und 

) 


Mehlſpeicher. (90 
. Dähling in Putz ig. 
Fur ein Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft Danzigs 
wird zu Neujahr ein junger, aber gut em⸗ 
pfohlener Gesilfe von auswärts geſucht Salair 
angemeſſen bei guter Ausſicht auf Verbeſſerung 
bei Ames Condition. BEE 
reſſen nimmt die Expedition d. Ztg. 

No. 132 entgegen. . 810, Be 
Far den Unterricht zweier Kinder im Alter 
2 von 6 und 9 Jahren wird Lin tüchtiger 
Seminariſt geſucht. Näheres zu erfahren bei V. 
. oeabtnhn,. Liebſtadt. 422 
Gin anſt. j. Mädchen ſucht unter beſcheidenen 
E Anſprüchen eine Stelle, Kindern — erſten 
Unterricht u. in Muſit u. Handarbeit zu ertheilen, 
fo wie in der Wirthſchaft bebilflich zu fein. Nä⸗ 

here Auskunft zu erthellen iſt 

Kaufmann Rothenberg, Fleiſchergaſſe 69. 
(Site Erzieherin, mit guten Zeugniſſen werieben, ben, 
? fuct zum Januar ein anderes En 

Adr. werden unter 125 durch d Exp. b. N 


S i 
Ein junger Commis, 
Materialiſt, der polniſchen Sprache mächtig, 
findet bei guter Empfehlung zum ſofortigen 
Eintritt Engagement bei 97590 

Franz Ruhnke 
Fir meln Tu nf Abe a 0 ch 
mein Tuch⸗ un ode » Geihä i 
zum 1. Januar k. J. einen Gehen N 
Rieſenburg, den 15 Nopbr. 1869. 
(9750) . Siefhberg, © 


Ein Commis 
(gleichviel welcher Confeſſion), der polniſchen 


Sprache mächtig, kann vom 1. December a. c. 
in meinem Mode, und Leinen⸗Waaren-Geſchaft 


ſofort placirt werden. 
Jacob Goldberg 

2987) in Tborn. 
3 Erlernung der Landwirihſchaft ſuche gegen 

Penſion von Neujahr einen gebildeten jun⸗ 
gen Mann. 

Kopitkowo bei Czerwinsk. 
9967) A. Parpart, Oberinſpector. 


Tcadenlocal, Thorn. 


Ein geräumiges Ladenlocal mit daran 
liegender Wohnung, in frequenter Lage 
der Stadt liegend ſich vorzüglich als Com: 
toir eignend, iſt eingetretener Verhältniſſe 
A halber zum 1. April 1870 für einen 
äußerſt billigen Preis zu Fete 
5 Gefällige Offerten unter No. 105 
der Exped. d. Ztg. 


Vaterländiſcher 


Frauen- e Y 


AN 
Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß ihm von 
Sr. Majeſtät dem König unter dem 1. Juli d. J. die Corporationsrechte verliehen worden find, 

j Hierdurch wird der Verein in ſeiner Thätigkeit weſentlich gefördert, nachdem dieſer, durch 
Reviſton des Statuts vom 1. Mai 1867, im Mai d. J. bereits ein weiteres Feld eröffnet worden 
iſt. Derſelbe zählt gegenwärtig 280 Zweigvereine innerhalb aller Provinzen der Monarchie und in 
einigen norddeutſchen Nachbarländern. Indeß muß er, um, neben feiner Aufgabe für den Kriegsfall, 
auch als dauernder Mittelpunkt der Beſtrebungen zur Abhilfe außergewöhnlicher Unglücksfälle oder 
Notbſtände im Vaterlande dienen zu können, bemübt fein, das Netz ſeiner Zweigvereine immer weiter 
auszudehnen und zugleich den Anſchluß verwandter, bereits beſtehender Vereine zu befördern. 

Zu dieſem Zwecke erbietet ſich der Vereinsvorſtand zur Sendung der Statuten und ſonſtiger 
Mittheilungen nach allen denjenigen Orten, von wo ihm dahin zielende Wünſche geäußert werden. 
Seit feinem Beſtehen iſt es dem Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine ftets vergönnt geweſen, 


die Noth rief, vor Allem in Oſtpreußen, dann aber auch in Brandenbura, 
Heſſen⸗Naſſau, im Rheinland und im 
Königreich Sachſen. Es galt, bei auberrrdentlihen Nothſtänden (wie in Oſtpreußen), bei ſchweren 
Unglücksfällen (wie in Fritzlar und im Plauenſchen Grunde), nach großen Braudſchäden (wie in 
Wyck, Iſchovau), wirkſame Hilfe 5 
ug verſchiedener Anſtalten für Kranke, 
0 lbing, Loetzen, Lyck, Ratibor, Röſſel, 
Schippenbel, Schmiedeberg, Schwetz, Tütz, Wartenburg), zu fördern. 
Aus dieſem Jahre ſei peiſpielsweiſe erwähnt, daß für die Verunglückten im Plauenſchen 
Grunde von dem Vereine 5708 Thlr. geſammelt und verwandt werben konnten, daß aber die von 
dem Hauptvereine ſelbſt ſeit dem 1. Januar d. I: gewährten Unterſtützungen bereits 25,000 Thlr. 
ben bac Seine Zweig⸗Vereine haben nicht minder in ihrem Bereiche Elend und Noth zu lin⸗ 
ern getrachtet. 
. Die Humänitäts Beſtrebungen unſerer Zeit ſtets wirkſam zu vertreten, 


da helfend ein utreten, wo . 5 
Pommern, Poſen, Schleſien, Schleswig⸗Holſtein, Hannover, 


Berent, Feſtenberg, Frauenſtein, Irrel, Liebenau, Prausnitz, 
gewähren; es galt zugleich die Begrundung oder Erhalt 
Verwaiſte und andere Nothleidende (wie in Carthaus, 


a vermag der Vater⸗ 
ländiſche Frauen⸗Verein allein durch die fortdauernde Bethätigung des allgemeinen Vertrauens, 
welches ihm bisher in reichem Maße entgegengebracht worden iſt. Indem der Vorſtand hierfür, im 
| Namen Ibrer Majeſtät der Königin, feiner erhabenen Protectorin, wie im eigenen Namen, allen 
Betbeiligten den wärmſten Dank, ſagt, kann er die dringende Bitte nicht unterlaſſeu, den Verein in 
ſeinen Leiſtungen durch nachha tige Zuwendung von Geldbeiträgen und Liebesgaben zu unterſtützen, 
durch deren Vermehrung ſein Beruf ſich thatträftig erweitern wird. 
Gott ſegne dieſen Beruf und unſern Verein! 
Berlin, den 9. November 1869. ER 
Der Vorſtand des ae e Frauen⸗Vereins. 
arlotte Gräfin v. Itzeuplitz, Vorſitzende Wilhelmsſtraße 79. Marie Nöldechen, geb. 
. 4 Krauſe, geb. Leſſel. v. Löwenfeld, geb. Schilling v. Cauſtadt. 
F. v. Patow, geb. v. Günderrode. E. v. Puttlis, geb. ef v. 
Dr. Eſſe. Ferd. Jaques, Schatzmeiſter (Oberwallſtr. 3. Dr. Kraetzig. 
. v. Sydow. v. Troſchke. 
| 
| 


Dachpappen⸗ und Asphalt-Fabrif 


Ernst Goltdammer, Berlin; Müllerstrasse No. 139 a. 


ſucht für alle Hauptplätze 


Königs mark. 
ürſt B. Nadziwill. 


Deutſchlands tüchtige Vertreter zu guten 
Bedingungen. 940 


Reine indiſche Rums 


177 und 20 %, 
u d Bi er u. 20 , empfiehlt 
in Flaſchen und Gebinden 

Wilhelm Arndt, 


pro Anker 133 , 15 As, 


Alle Hald-, Bruſt⸗ u. Kehle 
fkopf⸗Leiden heilbar. 


Herrn Hofl. Johann Hoff in Berlin.“ 
N Bakabanya, 2. November 1869, Da MR 
Ihre Bruſtmalzbonbons, die ich im April 
= erhalten habe, auf meine ſchwache Bruſt 
wohlgethan und mich vom Schleim befreit 
haben, fo bitte ich, mir von ſelben wieder 
eine Partie und 1 Pfd Malz Geſundheits⸗ & 
Cyokolade zu ſenden. Ignaz Hradil, 
Pfarrer. Domaraz (Böhmen), 24. Oc⸗ 
tober 1869. Nachdem bei meiner Frau, 
welche an ſchroniſchem Huſten und auch an 
Maſtdarmkatarth litt, nach Genuß des be⸗ 
wähgrten Hoff'ſchen mene Fance wel⸗ 
ches ich bereits zwei Mal bezog, bedeu⸗ 
tende Beſſerung eingetreten iſt, 0 erſuche 
ich, mir abermals eine Partie davon zu 
& 77 Leopold Gürtler, Maierhofs. 
pächter. 
55 Verlaufsſtelle bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 38, und J. 
Leiſtikow in Marienburg, Gerſon Gehr 
in Tuchel. (9776) E 


Damen-Poben 


in jetzt überall beliebtem Sommerfelder Tuch, 
von verſchiedenen modernen, prachtvollen Farben 
zu dem ſehr billigen Preiſe von ca. 6 Thlr. die 


ee 


1 als Haupt: 
Gulden 100 000 73 — 5 
2mal U überhaupt 
aber 14011 Gewinne und Prämien von 
fl. 100,000, fl. 50,000, fl. 25,000 
fl. 20,000, fl. 15,000, fl. 12,000, 
fl. 10,000, fl. 5000, fl. 4000 7c. 
bietet die von der kgl. preußiſchen Re⸗ 
gierung genehmigte Frankfurter Lotterie. 
Die Betheiligung kann um ſo mehr 
empfohlen werden, als dieſe Lotterie 5 
aus nur 26,000 Looſen beſteht, wovon 
über die Hälfte mit Gewinnen gezogen? 
werden müſſen. 5 
Schon in wenigen Tagen, 
am 1. und 2. December d. J. beginnt 
die Ziehung 1. Klaſſe und koſten hier⸗ 
zu: Ganze Looſe Thlr. 3. 13 Sgr., 
halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und viertel 
f Looſe nur 26 Sgr., gegen Einſendung, M 
Poſteinzahlung oder Nachnahme des 
Betrages. EB 
Da die noch vorräthigen Looſe bei FR 
den maſſenhaft eingehenden Aufträgen 


= 


undegaſſe Ro. 28 iß von Neujahr ab ein 
geräumiges und belles Comtoir zu verm. _ 
An Mis. i It ein Abſchledsweg 
leicht oder ſchwer? Bitte, ſchreibe. Einen berze 


man ſich baldigſt und divect zu wenden DI Robe, empfiehlt der Unterzeichnete. Muſterkarte lichen Gruß. Ar 
an (9986) . franco. > Di an Kö) 
Iſidor ee 5 Sommerfeld i. 0 Rufe Diner x 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft Traugo ulke 
in Frankfurt a M. 107) Ealfeirttan. Dombau-Lotterie. 
ER ER Von den in hieſigen Fabriken gefertigten 


ine gußeiſerne Wendeltreppe 
E er 5 Fuß Durchmeſſer iſt 
billig zu verkaufen Altſt. Graben 


Haupt-Gewinne 
von 25, 000 Thlr., 10,000 Thlr., 
5000 Thlr., 2 Mal 2000 Thlr. ete., 
im Ganzen 1322 Geldgewinne. 
eee eee eee eee eee AAN 
Ein Thaler das Loos. 
Ziehung Mitte Januar. 


(Velours, Zephyr), 


die ſich befonders zu Damenkleidern, 
Baſchliks ꝛc. eignen, verſende ich nach 
gußerhalb jede beliebige Ellenzahl. zu den billig⸗ 
ſten Preiſen in den verſchiedenen Farben, wie 
den beliebten Bordeaux, Bismark, Neu⸗ 
blau, Grün, Schwarz ꝛc. ꝛc. Zur Ueberſen⸗ 
dung von Proben bin ich 10 bereit. 


Oswald Kuleke 


in Sommerfeld. 


Stimmung halt, iſt Umſtände halber 
für den feſten Preis von 210 % beim 


Lehrer Friſchtatzki in Prauſt folort zu 
LA (126) 3 


ür Maſchinenreparaturen aller Art em: 
F pfiehlt ſich die Maſchinen⸗Bau⸗An 60635) 


18 in dauerhafter Flügel, welcher vorzügliche 
N WITWE UT TTV TUE WWW UV TIER 
Loose sind za haben in der 
Expedition dieser Zeitung. 
—— — —— —  — 


Druck und Verlag von U. W. Kafemau 
e Danzig. 


8 BER 
—— en 


J. Zimmermann, Steindamm No. (106) 


